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gaben 91 wablberechtigte Bürgerausſchußmitglieder ihre Stimmen

ab , wovon 82 auf Referendär Karl Schnetzler fielen .

Am 21 . Mai wurde ſodann zur Wahl des zweiten Beige⸗

ordneten geſchritten , welcher eine Beſprechung der Stadtverordneten

vorausgegangen war . Von 108 Wahlberechtigten gaben 69 ihre

Stimmen für den bisherigen zweiten Bürgermeiſter A. Günther ab,

während 35 Stimmen auf Hauptmann a. D. Löhlein fielen und 4

Zettel unbeſchrieben waren . Herr Günther erhielt ſomit die abſolute

Stimmenmehrheit und war demnach gewählt. . Am 1. Juni wurde

Bürgermeiſter Schnetzler dem Stadtrat , am 5. Juli dem Bürger⸗

ausſchuß vorgeſtellt , wobei er ſeinen Wählern für das ihm geſchenkte

Vertrauen den Dank abſtattete und die Grundſätze darlegte , denen er

bei der Thätigkeit in ſeinem neuen Wirkungskreiſe zu folgen gedenke.

In der gleichen Sitzung dankte auch Bürgermeiſter Günther

für das ihm durch ſeine Wiederwahl bewieſene Vertrauen ſeiner

Mitbürger .
In dieſem Jahre ſtarb am 2. Februar , im Alter von 71 Jahren ,

der Konſervator der Kunſtdenkmäler und Altertümer , Hofmaler Auguſt

von Bayer , ein hervorragender Künſtler und hochverdient als Gründer

des badiſchen Altertumsvereins , und am 9. Dezember Adolf Schrödter ,

der liebenswürdige joviale Meiſter , deſſen unverwüſtlicher Humor in

Bild und Wort ſo vielen Freunden der Kunſt und froher Laune⸗

reichen Genuß bereitet hatte . Am 29 . April entſchlief , einem längeren

Leiden erliegend , einer der trefflichſten Bürger der Reſidenzſtadt ,

der langjährige Gemeinderat und Kaufmann Jakob Stüber , während

der Landtage von 1857 —62 Abgeordneter der Stadt in der Zweiten

Kammer , Mitglied und eine Zeit lang Präſident der Handelskammer ,

auch Kirchengemeinderat , ein Mann von echt deutſcher Geſinnung

und Vaterlandsliebe und bei allen gemeinnützigen Werken bewährtem

Bürgerſinn . Eine im Rathausſaale aufgeſtellte Tafel iſt beſtimmt,

ſein Andenken auch den Nachkommen zu erhalten .

1876 .
Der Geburtstag des Großherzogs wurde in dieſem Jahre

beſonders feierlich begangen , da der Landesherr am 9. September ſein

fünfzigſtes Lebensjahr abſchloß . Der Oberbürgermeiſter überbrachte an

der Spitze einer Abordnung aller Hauptſtädte des Landes dem Groß⸗



herzog die Glückwünſche ſeiner Landeskinder auf Schloß Mainau und

teilte in der Sitzung des Stadtrates vom 13 . September die Dankes⸗

worte mit, welche der hohe Herr an die Vertreter der Städte gerichtet
hatte . Neben den herkömmlichen feſtlichen Veranſtaltungen fanden in

dieſem Jahre auch in vielen kleineren Kreiſen und Vereinen Zuſammen⸗
künfte zur Feier des Tages ſtatt . Der Erbgroßherzog , der bald

nach erreichter Volljährigkeit eine Reiſe nach Italien angetreten hatte ,
bezog beim Beginne des Sommerſemeſters die Univerſität Heidelberg ,
wo ihm ein feſtlicher Empfang bereitet wurde . Zu einer patriotiſchen
Feier gab der hundertjährige Geburtstag der Königin
Luiſe von Preußen , der Mutter des Kaiſers Wilhelm , der Groß⸗
mutter der Großherzogin von Baden , Anlaß . Bei einer vom Frauen⸗

verein veranſtalteten Vereinigung von Angehörigen aller Stände im

großen Muſeumsſaale hielt Oberhofprediger Doll die Feſtrede und

in der Aula der höheren Töchterſchule ſprach Profeſſor Specht Worte

der Erinnerung an die heldenmütige Königin .
Von den großen Kavalleriemanövern bei Weißenburg kamen

der Kaiſer und der Kronprinz am 27 . September nach Karlsruhe ,
wo auf dem Bahnhof großer Empfang ſtattfand , bei dem auch der

Stadtrat und die Stadtverordneten , unter Führung des Oberbürger —
meiſters , anweſend waren . Auf der Weiterreiſe zum Kannſtatter
Volksfeſt ſchloſſen ſich die kurz vorher von Baden hier eingetroffene
Kaiſerin , der Großherzog , die Großherzogin und der Erbgroßherzog
an . Eine große Volksmenge , der in zuvorkommender Weiſe der

Bahnſteig geöffnet war , begrüßte die Fürſtlichkeiten mit ſtürmiſchen
Hochrufen . Ein Beſuch der Kaiſerin am 26 . Oktober galt einer

eingehenden Beſichtigung des Sammlungsgebäudes und der Kunſt—⸗
gewerblichen Schule des Badiſchen Frauenvereins . Zu Ehren des

Großfürſten Michael von Rußland , Gemahls der Prinzeſſin
Cäcilie von Baden , und ſeiner Söhne , der Großfürſten Nikolaus und

Michael fanden am 29 . und 30 . Mai auf dem großen Exercierplatz
und am 31 . Mai auf dem Schloßplatz Paraden der hieſigen Garniſon

ſtatt . Am Abend des 30 . Mai wurde den Großfürſten von den

drei Militärkapellen ein Muſikſtändchen auf dem Schloßplatz , der in

glänzender Beleuchtung ſtrahlte , gebracht . Daran ſchloß ſich großer
Zapfenſtreich an , wozu ſich eine große Volksmenge auf dem Schloß —
platz eingefunden hatte . Im Auguſt verweilten der Kaiſer und
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die Kaiſerin von Braſilien mehrere Tage in Karlsruhe und

beſichtigten mit lebhaftem Intereſſe alle Sehenswürdigkeiten der badi⸗

ſchen Reſidenzſtadt , beſonders die Sammlungen und Schulen . Sie

waren im „Erbprinzen “ abgeſtiegen . Die Einfachheit und Leutfeligkeit

ihres Auftretens machte den beſten Eindruck auf die Einwohnerſchaft .

An den Beratungen des im November 1875 zuſammengetretenen

Landtags ) nahmen die Vertreter der Stadt Karlsruhe , Kreisgerichts⸗

rat v. Blittersdorff , Stadtrat Lang und Geh. Referendär

Nicolai eifrigen Anteil . Lang war Mitglied der Budgetkommiſſion ,

Blittersdorff Mitglied der Geſchäftsordnungskommiſſion ſowie der

Kommiſſionen für den Geſetzentwurf über Einführung des Reichsgeſetzes ,

über die Beurkundung des Perſonenſtandes und die Eheſchließung⸗

und für Auffuchung und Prüfung der ſeit dem letzten Landtag

erlaſſenen proviſoriſchen Geſetze. Für die Verhandlung über den

angeführten Geſetzentwurf war v. Blittersdorf , über das Eiſenbahn⸗
budget Lang Berichterſtatter , Nicolai gehörte der Adreßkommiſſion an

und war Regierungskommiſſär für die Vorlagen des Finanzmini⸗

ſteriums . Außer ihnen waren aus Karlsruhe noch die Miniſter

v. Freydorf , Jolly und Turban , Regierungsrat Bechert , Ober⸗

ſchulratsaſſeſſor Dr . Albert Bürklin , Baudirektor Gerwig und Stadtrat

Morſtadt Mitglieder der Zweiten Kammer . Am 15 . Juli fand der

Schluß des Landtags im Auftrage des Großherzogs durch Staats⸗

miniſter Jolly ſtatt .
5

Am 21 . September erbat dieſer ſeine Entlaſſung und der⸗

Großherzog entſprach ſeinem Geſuche . Darauf ſtellten auch die

übrigen Mitglieder des Staatsminiſteriums ihre Amter zur Verfügung .

Nach einer am 24 . September in der „Karlsruher Zeitung “ ver —

öffentlichten amtlichen Mitteilung wurde der Präſident des Handels⸗
miniſteriums , Turban , vom Großherzog beauftragt , „auf Grundlage

der bisher maßgebend geweſenen Richtung der Regierung , ſowohl in

Betreff der inneren Politik , als auch in Bezug auf die nationalen

Entwickelungsaufgaben , ein freiſinniges Miniſterium zu bilden “ . Am

25 . September wurde ſodann Präſident Turban , unter Beibehaltung

des Handelsminiſteriums , zum Staatsminiſter und Präſidenten des

) Siehe oben S . 481 .
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Staatsminiſteriums , Miniſterialrat und Landeskommiſſär Stoeſſer

zum Präſidenten des Miniſteriums des Innern , Fiscalanwalt Grimm

zum Präſidenten des Miniſteriums des Großherzoglichen Hauſes
und der Juſtiz ernannt , der Präſident des Finanzminiſteriums , Ell⸗

ſtätter , dieſer unter Ernennung zum Geheimen Rat J . Klaſſe , und

Geheimer Rat Nüßlin traten in ihre Amter wieder ein , Geheimer
Rat von Freydorf wurde in den Ruheſtand verſetzt . Staatsminiſter

Jolly wurde am 29 . September zum Präſidenten der Oberrechnungs⸗
kammer ernannt .

Der nunmehr vom politiſchen Schauplatz , auf dem er ſich

unvergängliche Verdienſte , insbeſondere um die glückliche Löſung der

nationalen Frage erworben hatte , abgetretene Staatsmann hat ſeinen
Namen auch in das Buch der badiſchen Städtegeſchichte mit unaus⸗

löſchlichen Zügen eingetragen durch die Städteordnung von 1874 ) ,

unter deren Herrſchaft auch für die Entwickelung der Haupt - und

Reſidenzſtadt Karlsruhe und ihrer Verwaltung eine neue an Erfolgen

reiche Zeit begann . Wurde ſein Rücktritt unzweifelhaft von den den

nationalen und liberalen Grundſätzen huldigenden Einwohnern ( nicht

nur von den Angehörigen der nationalliberalen Partei ) lebhaft
bedauert , ſo durfte die Stadt von dem neuen Präſidenten des Mini —

ſteriums nicht minder wie von Staatsminiſter Jolly eine wohlwollende

Teilnahme an allen ihr Wohl und Wehe betreffenden Angelegenheiten
und eine gerechte und verſtändnisvolle Berückſichtigung ihrer Intereſſen
erwarten , da Staatsminiſter Turban während geraumer Zeit , als

Vertrauensmann der Ausmärker , der ſtädtiſchen Vertretung angehörte
und ſich auch , als Inſpector der höheren Bürgerſchule und des

Realgymnaſiums , an der Leitung des ſtädtiſchen Schulweſens mit

Liebe und Sachkenntnis beteiligt hatte .

Die letzten Wochen des Jahres wurden durch die Vorbereitungen

zur Wahl eines Abgeordneten zum Deutſchen Reichstag lebhaft
bewegt . Die nationalliberale Partei des 10 . Reichstagswahlkreiſes
brachte , nachdem Prinz Wilhelm erklärt hatte , eine Wiederwahl nicht
annehmen zu können , als Bewerber den Landeskommiſſär Auguſt
Eiſenlohr in Karlsruhe in Vorſchlag , während die konſervative Partei

*) Vergl . oben S . 216 ff.
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im Einvernehmen mit der Centrumspartei als ihren Bewerber den

Staatsanwalt Freiherrn Adolf Marſchall von Bieberſtein be —

zeichnete . Der Wahlkampf wurde in Wahlverſammlungen wie in der

Preſſe in heftiger , ja leidenſchaftlicher Füiftzgeführt .

In einer Sitzung des Bürgetausſchuſſes vom 26 . Juli wurde

an Stelle des nach kurzer Amtszeit ausgetretenen Stadtrats Keller —

Leuzinger Hofbuchhändler ääbuf⸗
Knittel zum Stadtrat erwählt .

Der fünfzigſte Geburt8700 des gefeierten Dichters Joſef

Viktor Scheffel , der am 26 . Februar 1826 in Karlsruhe geboren

worden war , wurde in ſeiner Vaterſtadt feſtlich begangen . Schon ge —

raume Zeit vorher hatte ſich ein Komitee gebildet , um Scheffel . an

dieſem Gedenktage einen ſilbernen Lorbeerkranz zu überreichen und

unter ſeinen Freunden und Verehrern zu dieſem Zwecke eine Sammlung

veranſtaltet . Dieſe Ehrengabe wurde von Goldarbeiter Paar jun . ver —

fertigt , die Hülle , in welcher ſie ruhte , von Hofbuchbinder Feigler

ausgeführt , ebenſo die Mappe mit einem von Lithograph Dobmann

kalligraphiſch geſchriebenen Widmungsblatte . Dieſe Ehrengabe über —

reichte eine Abordnung , welche aus einem Staatsbeamten , Ver⸗

waltungsgerichtsrat Dr . Ullmann , einem Bürger , Kaufmann Glaſer

ſen. , und einem Künſtler , Maler Auguſt Hörter , beſtand , dem Dichter
am Morgen des 26 . Februar . Mit einem Album , über das Scheffel

ſelbſt ſagte , daß „ von deſſen Blättern auch ſpätere Generationen

entzückt ſein werden “ , überraſchte ihn die Karlsruher Künſtlerſchaft .

Schon vorher war ihm die Urkunde zugeſtellt worden , laut

welcher der Großherzog ihm den erblichen Adel verliehen hatte .

Am Abend verſammelte der Feſteommers , welchen der „ Poly —

techniſche Verein “ zu Ehren des Dichters veranſtaltet hatte , mit den

Studierenden der Polytechniſchen Schule und den von auswärts

eingetroffenen ſtudentiſchen Abordnungen eine große Zahl von

Freunden und Verehrern Scheffel ' s in der Turnhalle , welche — da

Karlsruhe immer noch einen genügend großen Feſtraum entbehrte —

zu der Feier prächtig geſchmückt war . Dieſer verlieh die Anweſenheit

des Großherzogs eine beſondere Weihe . Dekan Zittel hielt die

Feſtrede , welcher ſich ein von Hofſchauſpieler Weiſer verfaßtes und

von Mitgliedern des Hoftheaters dargeſtelltes Feſtſpiel anſchloß . Dann
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folgten , unter Vincenz Lachners Leitung , der Vortrag von ihm in

Muſik geſetzter Scheffel ' ſcher Dichtungen , bei dem hervorragende

Sänger , wie Staudigl von hier und Ditt von Mannheim , mitwirkten ,

Lieder aus dem „ Gaudeamus “ , welche die ſtudierende Jugend in

begeiſterter Stimmung neben den alten Kommersliedern erklingen
ließ und ihre Huldigung für Scheffel , den „ewigen Studenten “ ,

welcher stud . Gutmann beredten Ausdruck gab. Freudig erregte es

die Feſtverſammlung , daß der neben Scheffel mitten unter den

jungen und alten Feſtteilnehmern ſitzende Großherzog ſelbſt , bevor er

um die Mitternachtſtunde die Halle verließ , das Wort ergriff und

in der ihm eigenen kräftigen und herzgewinnenden Art den Ver —

auſtaltern des Feſtes ſeinen Dank ausſprach , des Feſtes zu Ehren
eines Dichters , welcher dem Studentenleben , der akademiſchen Jugend

den Pfad einer idealen Richtung gewieſen habe . Dem Großherzog ,
„ dem Schirmherrn des Landes , dem Freund der Kunſt und Wiſſen —

ſchaft “ galt das Hoch des Dichters , in welches die Anweſenden

ſtürmiſch einſtimmten . Auch im weiteren Verlauf des ſo wohl⸗
gelungenen Feſtes fehlte es nicht an Trinkſprüchen in gebundener und

ungebundener Rede , die alle ein Hauch des Scheffel ' ſchen Genius

durchwehte , dem dieſe allen Theilnehmern unvergeßliche Feier ge —

widmet war .
＋

Von den Toten dieſes Jahres ſei hier nur des Geh. Regierungs —
rates Freiherrn Joſef Stockhorner von Starein gedacht , eines

durch Pflichttreue und humane Geſinnung ausgezeichneten Beamten ,

der am 20 . Februar , im Alter von 82 Jahren , aus dem Leben

ſchied . Er übte ſtets , ohne Aufſehen zu machen , Werke der Mild⸗

thätigkeit . In den Ausſchüſſen vieler Anſtalten zur Linderung von

Not und Elend war er als thätiges Mitglied geſchätzt ; in den Kriegen
von 1859 —1871 half er manche Thränen trocknen . Bei Ausbruch
der Notſtände in Finnland und Oſtpreußen rief er zur Hilfeleiſtung

auf , die er allezeit als eine Pflicht chriſtlicher Nächſtenliebe betrachtete .
Als wahrer Freund des Volkes und der Kinderwelt ſtiftete er in

vielen Gemeinden Badens Volksbibliotheken , und durch die von ihm

herausgegebene Sammlung ausgewählter „ Denk - und Sittenſprüche
für die Kinderwelt auf alle Tage des Jahres “ erwarb er ſich ein

bleibendes Verdienſt . Er war eine in allen Kreiſen Karlsruhes wohl —
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bekannte und hochgeachtete Perſönlichkeit . — Als Lehrer und Schrift —

ſteller wie auch als Politiker von gemäßigter Richtung , mit ausge⸗

ſprochener Hinneigung zu konſervativen Grundſätzen bei voller —

Würdigung der Anſchauungen der liberalen Partei , insbeſondere in

ihrer Wirkſamkeit auf dem Gebiete der nationalen Aufgaben , hochgeſchätzt
war Profeſſor Chriſtian Friedrich Platz , der im 77 . Lebensjahre⸗
am 16 . Dezember ſtarb .

1877 .

Im April dieſes Jahres waren 25 Jahre ſeit dem Re —

gierungsantritte des Großherzogs Friedrich verfloſſen .
Die am 18 . Februar hier verſammelten Vertreter der badiſchen
Städte berieten über eine würdige Feier des Gedenktages und

beſchloſſen Überreichung einer Adreſſe durch eine aus je 3 Bürger⸗

meiſtern jedes Amtsbezirkes beſtehende Abordnung , Sammlung von

Mitteln zu einer Stiftung , deren Zwecksbeſtimmung dem Großherzog

anheimgeſtellt werden ſolle , Bildung eines geſchäftsführenden Aus⸗

ſchuſſes für die Vorbereitungen zu den Feſtlichkeiten , beſtehend aus⸗

den Bürgermeiſtern der größeren Städte und einigen Mitgliedern des

Landtags , endlich Abfaſſung einer Lebens - und Regierungsgeſchichte
des Großherzogs als Feſtſchrift , welche , rein objektiv gehalten ,

insbeſondere zur Verteilung an die Schuljugend und vermöge ihres

billigen Preiſes an die weiteſten Kreiſe des Volkes berechnet ſein ſolles ) . “
Am 4. März wurde ein Aufruf zu Beiträgen für die Landes⸗

ſtiftung an das badiſche Volk erlaſſen . In jeder Amtsſtadt ſollte

ein Ortsausſchuß zur Sammlung der Beiträge gebildet werden . Am

24 . März wurden in Karlsruhe die hierzu bereiten Perſonen durch—

den Stadtrat eingeladen . Das Geſamtergebnis der Sammlung war

der Betrag von 110 706 Mk .

Vom 27 . April an ſtrömten aus allen Teilen des Landes

) Sie erſchien in 100 000 Exemplaren unter dem Titel Baden in

den Jahren 1852 bis 1877 . Feſtſchrift zum fünfundzwanzigjährigen Re⸗

gierungs⸗Jubiläum Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs Friedrich von

Fr . v. Weech . Karlsruhe , Verlag von A. Bielefelds Hofbuchhandlung 1877 ,

umfaßte 7 Bogen und wurde zum Preiſe von 50 ( beim Bezug einer größeren

Zahl von Exemplaren von 25 ) Pfennig vertrieben . Sie war mit einem

Porträt des Großherzogs geziert und in der G. Braun ' Hofbuchdruckerei
in Karlsruhe gedruckt .
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